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Berufsbildung sichert Nachhaltigkeit

ie Diskurse um Nachhaltigkeit in der

Berufsbildung fordern, angesichts
der vielfaltigen krisenhaften Herausfor-
derungen in der Transformation, kon-
krete MaBnahmen fir die Realisierung
von Beruflicher Bildung fur nachhaltige
Entwicklung (BBNE) ein. Zugleich bekla-
gen sie zu Recht die mangelnde Umset-
zung der vorliegenden Initiativen in der
Praxis der beruflichen Bildung. Wie das
vorliegende Heft zeigt, gibt es zahlrei-
che Hirden und Hemmnisse, die dazu
fuhren, dass das Konzept in der Ver-
gangenheit — trotz zahlreicher Postulate
und Projekte — weder nachhaltig als ge-
sellschaftliches Ziel noch als fester Be-
standteil der Berufsbildung implemen-
tiert werden konnte. Aus dem Blickfeld
gerat dabei jedoch, dass gerade in den
deutschsprachigen Landern mit der Or-
ganisation von Arbeit im Konzept der
Beruflichkeit bereits ein Bedingungs-
rahmen vorliegt, der eine glinstige Aus-
gangssituation fur Berufliche Bildung
als Treiber fur nachhaltige Entwicklung
bietet.

Im Konzept der Beruflichkeit werden
spezifische Strukturmerkmale der Orga-
nisation von Arbeit institutionalisiert,
d. h. gesetzlich fixiert, auf der Basis von
Verordnungen geregelt und auf Dauer
gestellt. Dies geschieht im gesellschaft-
lichen Konsens der beteiligten Akteurin-
nen und Akteure. Damit ist der Beruf,
als ein fur den deutschsprachigen Raum
einzigartiges Konzept, per se und expli-
zit auf Nachhaltigkeit angelegt. Das spe-
zifische Oualifizierungsmodel des ,Du-
alen Systems”, mit seinen zwei Lernor-
ten Schule und Betrieb, hat nach wie vor
eine hohe politische Akzeptanz und ist
auch international angesehen. Es be-
steht daher groBtenteils Einigkeit daru-
ber, insbesondere die berufliche Erstaus-
bildung weiterhin im Modus des Berufs-
konzeptes zu organisieren.

Nicht nur in bildungspolitischer Hin-
sicht, sondern auch in didaktischer Pers-
pektive ist das deutsche Berufsbildungs-
system bereits auf Nachhaltigkeit ausge-
legt: Aufgrund der Dualitat der Lernor-
te werden Theorie- und Praxiswissen

systematisch miteinander verzahnt. In
der Praxis gelingt eine curriculare Ab-
stimmung zwar nicht immer reibungs-
los, aber grundsatzlich ist es in diesem
Konzept maoglich, erfahrungsbasierte
Lernprozesse und theoretische Wissens-
vermittlung aufeinander zu beziehen.
Sowohl das Lernfeldkonzept als auch
einzelne didaktische Elemente der be-
ruflichen Bildung (z. B. Erfahrungs- und
Handlungsorientierung,  Exemplarik,
Projektorientierung) sind Ausdruck ei-
ner integrativen, auf nachhaltigen Kom-
petenzerwerb zielenden Lernkultur im
Dualen System.

Auch das betriebliche Lernen ist cur-
ricular so organisiert bzw. organisierbar,
dass je nach Entwicklungsstand ein stu-
fenweiser Kompetenzaufbau bei gleich-
zeitiger Anwendung und Reflexion des
Gelernten ermdglicht wird. Mit Blick auf
Nachhaltigkeit kommt dem Lernort Be-
trieb auch deshalb eine hohe Bedeutung
zu, weil dort Erfahrungslernen in Praxis-
gemeinschaften erfolgt: Neben der Er-
werbssicherung und der beruflichen
Qualifizierung ist die Entwicklung einer
sozialen Identitat — individuell oder als
Berufsgruppe — ein zentraler Effekt von
beruflich organisierter Arbeit. Die Integ-
ration in eine Arbeitsgemeinschaft, die
Identifikation mit anderen Mitgliedern
der Berufsgruppe und das Erlernen von
Kommunikations- und Konfliktlésungs-
strategien innerhalb des betrieblichen,
berufsspezifischen Umfelds erfolgt am
Arbeitsplatz. Hier realisiert sich die so-
ziale Dimension des Berufs. In gemein-
sam geteilten sozialen Raumen kénnen
sich so Kompetenzen und Routinen fir
ein berufliches Handeln nachhaltig sozi-
al etablieren und weiterentwickeln.

Obwohl traditionelle Elemente des
Berufskonzeptes in Deutschland zum
Teil deutlichen Erosionstendenzen aus-
gesetzt sind, weist das Prinzip der Be-
ruflichkeit insgesamt eine erstaunli-
che Stabilitat auf. Mittels permanenter
Modernisierung, z. B. im Rahmen von
(Neu-)Ordnungsverfahren, werden Be-
rufsbilder fortlaufend an neue Heraus-
forderungen angepasst. Seit 2021 re-

geln zudem vier Standardberufsbildpo-
sitionen Mindestanforderungen fur alle
Ausbildungsberufe. Diese beziehen sich
auf die Bereiche , Organisation des Aus-
bildungsbetriebes, Berufsbildung sowie
Arbeits- und Tarifrecht”, ,Sicherheit
und Gesundheit bei der Arbeit”, ,Digi-
talisierte Arbeitswelt” sowie , Umwelt-
schutz und Nachhaltigkeit”. Diese Uber
Ordnungsmittel rechtsverbindlich ins-
titutionalisierten Standards kénnen ei-
nerseits als ein Indikator dafur gelten,
dass das Berufsbildungssystem nach-
haltig flexibel ist und den Herausforde-
rungen der diversen Transformations-
herausforderungen begegnen kann.
Andererseits — das zeigen die Beitrage
in diesem Heft — reichen diese Mindest-
standards bei weitem nicht aus, um tat-
sachlich wirkungsvolle Verdanderungen
herbeizufihren. Die Grinde dafur rei-
chen von unzureichenden strukturellen
Rahmenbedingungen, curricularen Um-
setzungsmangeln, einer diesbezlglich
defizitdren Professionalisierung des Aus-
bildungspersonals sowie auch mangeln-
der Zugénglichkeit bei den Lernenden.
Problematisch ist u. a., dass ,weiche”
Formulierungen in den Nachhaltigkeits-
vorgaben Auslegungsspielraum fir die
Umsetzung bieten und unterschiedliche
Schwerpunktsetzungen zulassen. Dies
wiederum legitimiert z. T. eine Fokussie-
rung auf ékonomische Ziele in der Aus-
richtung von Prozessen beruflicher und
betrieblicher Bildung.

Auch wenn sich durchaus bereits
neue Lernkulturen etabliert haben, die
nachhaltiges Lernen beférdern, bleibt
festzuhalten, dass BBNE kein Selbst-
ldufer ist und einer weiteren systema-
tischen Umsetzung bedarf. Das Berufs-
konzept bildet dafir in seiner bildungs-
politischen und didaktischen Dimension
nicht nur einen Bedingungs-, sondern
auch einen Gestaltungs- und Gelingens-
rahmen.

Prof.in Dr.in Rita Meyer

Leibniz Universitat Hannover
rita.meyer@ifbe.uni-hannover.de
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Berufliche Bildung als Befahigung
zum Widerstand gegen eine
nicht-nachhaltige Gegenwart

Abstract:
Die Spannungen zwischen Okonomie
und Okologie sind im betrieblichen
Lernen unmittelbar. Der Beitrag geht
der Implementierung der Nachhal-
tigkeit nach und fordert theoretisch
fundierten Streit im Diskurs. Ohne
Widerstandstahigkeit Auszubilden-
der keine Nachhaltigkeit, so die Es-
senz.

Franz Kaiser
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In den 1980er Jahren wurde ich in ei-
nem kleinen Handwerksbetrieb zum
Schreiner ausgebildet. Dort entstan-
den individuelle Innenausbauten, TU-
ren, Fenster, aber auch Kirchenmobel
und maBgefertigte Massivholzmobel
fur betuchte Kund*innen. Im letzten
Ausbildungsjahr stand die Fertigung ei-
ner Schrankwand aus amerikanischem
Kirschbaum an und ich war sehr froh, an
deren Fertigung mitwirken zu kénnen. Es
bedeutet Arbeit mit hochwertigen Mate-
rialien und eine ideale Vorbereitung fur
das Gesellenstlick. Zur gleichen Zeit be-
handelte der Berufsschulunterricht neue
Produkte zur Versiegelung von unbehan-
delten Holzoberflachen. Dabei kam auch
die Sprache auf sogenannte Wasserlacke.

Wasserbasierte Lacke im Schreiner-
handwerk 1985 - eine personliche
Ausbildungserfahrung

Waurden viele Werkstticke mehrfach hin-
tereinander lackiert, wie bei der erwahn-
ten Schrankwand der Fall, entstand eine
enorme Geruchsbelastigung durch die Ni-
trolacke. Diese Erfahrung steigerte meine
Aufmerksamkeit im Unterricht enorm. Die
neuen Wasserlacke versprachen sehr gu-
te Festigkeitswerte bis hin zur Trittfestig-
keit und deutliche Vorteile sowohl in der
Verarbeitung als auch in der Entsorgung.
Ein Mitschiler aus einem anderen Betrieb
schilderte, dass man dort diese Lacke be-
reits im Treppenbau nutzte.

Ich sprach meinen Meister darauf an
und nach anfanglicher Skepsis, insbe-
sondere bezogen auf die Trittfestigkeit,
entschloss er sich, fur einen anstehen-
den Auftrag zur Fertigung einer kleinen
Kommode einen Versuch zu wagen. Wir
schliffen aus Restholzstlcken Oberfla-
chen zur Erprobung und lackierten mit
Wasserlack. Die Probe gelang und das

Mobel wurde mit Wasserlack versiegelt
verkauft. In Zukunft sollten sich weitere
Kund*innen finden, denen das Wissen
um die Minderung von Ausdinstungen
in ihrem Wohnraum und die gute Quali-
tat der Produkte ein Anliegen war.

Dass es mir in der Rolle des Lehrlings
nicht ganz leichtfiel, den Meister auf
ein neuartiges Produkt anzusprechen,
das wir im Berufsschulunterricht behan-
delt hatten, lasst sich denken. Es waren
wohl die vorangegangenen anerkennen-
den Worte von seiner Seite, wenn etwas
gelungen war, und die Unterstitzung,
wenn es Schwierigkeiten gegeben hat-
te, die mich dazu ermutigten. Motivation
waren sicherlich auch das gemeinsame
Leiden der Beschaftigten an Kopfschmer-
zen an sogenannten Lack- und Schleif-
tagen. Die Erfahrung, mit meinem Vor-
schlag nicht auf taube Ohren zu stoB3en,
sondern so zur Innovation beizutragen,
hat sicherlich auch zur Ermutigung zum
widerstandigen Handeln in meinen an-
schlieBenden Lebensjahren beigetragen.

Erst viel spater ist mir auch deutlich
geworden, dass die duale Ausbildung in
Deutschland genau durch solche Bege-
benheiten einen wichtigen Beitrag zur
Innovationsfahigkeit des Wirtschaftssys-
tems leistet. , Die Starke der deutschen
Industrie liegt also nicht in wenigen na-
tionalen Champions, sondern vor allem
auch in den mittleren und kleinen Unter-
nehmen (KMU) der Produktion und des
Handwerks und deren an Berufen orien-
tierten Ausbildung.” (Bosch 2016, 3).

Verankerung der Nachhaltigkeit
in Verordnungen und in der
Berufsbildungspraxis

Langst ist deutlich, dass die Umstellung
der Produktion auf umweltvertragliche
Produkte wie auch die Initiativen zur Re-



duktion des Ressourcenverbrauchs nicht
mehr hinlanglich sind, um den aktuellen
Herausforderungen zu begegnen, in de-
nen sich zeigt, dass globale Wirtschafts-
verflechtungen andere Antworten und
Steuerungsinstanzen bendtigen. Den-
noch ist seit den 1980er Jahren vor allem
der Umweltschutzgedanke Ausgangs-
punkt bei der Veranderung von Bildungs-
und Ausbildungskonzepten. Der Arbeits-
schwerpunkt mit nationaler Wirkung
zur ,Berufsbildung fur eine nachhaltige
Entwicklung” wurde 2001 im BIBB ein-
gerichtet und Ausgangspunkt fur viele
Tagungen und Modellversuche. Daran
knupfte eine zweite Modellversuchsreihe
von 2015 bis 2019 an, die die Uberlegun-
gen auf domanenspezifische Anwendun-
gen und lernortbezogene Ausgestaltung
fokussierte und die Transferaktivitdten
weiter gesteigert hat.

Trotz des starken Engagements einzel-
ner Akteurinnen und Akteure ist in der Bi-
lanz festzuhalten, dass keine Kontinuitat
aufgebaut werden kann, solange keine
Infrastruktur und Personal mit dem ent-
sprechenden Auftrag vorgehalten wird,
um dann Uber die enge Modellversuchs-
community hinaus die Verbindungen zur
gewerkschaftlichen Jugendarbeit und
anderen Verbanden zu systematisieren
und die Materialien systematisch durch
professionelle Verlage weiter zu verbrei-
ten. ,Eine Gruppe, die bislang kaum in
die Transferaktivitaten einbezogen wird,
sind die Auszubildenden. Hier konnte
zukunftig Uberlegt werden, inwieweit
Jugend- und Auszubildendenvertretun-
gen, Verbiinde der Gewerkschaftsjugend
oder das Jugendforum des BNE-Weltak-
tionsprogramms (,Youpan’) zumindest
in die Information und Diskussion Uber
Modellversuchsergebnisse miteinbezo-
gen werden kdénnen.” (Kuhlmeier & Weber
2021, 435). Als bedeutsam fur langfristi-
ge Veranderungswirkungen betonen die
Akteurinnen und Akteure der Modellver-
suche eine Verankerung in den Ausbil-
dungsordnungen, weil sie als gesetzliche
Vorgabe verbindliche handlungsleitende
Wirkung fur beide Lernorte haben.

So kann die nicht konfliktfreie Durch-
setzung der Position ,wirtschaftliches
und nachhaltiges Denken” im groBten
Ausbildungsberuf ,Kaufmann/-frau fir
Blromanagement” 2013 als weiterer
Entwicklungsschritt zur Verankerung
verstanden werden, auch wenn die Pro-

bb-thema: Nachhaltigkeit fir und durch berufliche Bildung

jektleiter des BIBB realistisch bilanzie-
ren: ,gespannt darf man bleiben welche
Wirkungen die Integration der Aspekte
nachhaltigen Wirtschaftens und die An-
forderung betriebswirtschaftliche Pro-
zesse seitens der Auszubildenden kritisch
reflektieren zu lassen in der betrieblichen
und schulischen Praxis entfalten.” (Elsner &
Kaiser 2013, 13). Dass dann im Jahr 2020 die
Standardberufsbildposition ,Umwelt-
schutz und Nachhaltigkeit” verpflich-
tend fur alle kunftigen Ausbildungsbe-
rufe verankert werden konnte, ist ein
weiterer Erfolg, weil nun nicht mehr das
Engagement Einzelner entscheidend ist,
sondern eine gesetzesahnliche Verpflich-
tung entstanden ist, im betrieblichen
Ausbildungsalltag bspw. ,Vorschldage
fur nachhaltiges Handeln fur den eige-
nen Arbeitsbereich zu entwickeln” (Kaiser
& Schwarz 2022, 123). Diese neue Vorgabe
fordert eben nicht nur die Reduktion des
Ressourcenverbrauchs, sondern weist
auch auf betriebsbedingte Belastungen
der Gesellschaft hin und weitet so die
zu fordernde Reflexivitat der Auszubil-
denden auf samtliche Dimensionen der
Nachhaltigkeit aus. Damit wird eine gu-
te Anknupfungsmoglichkeit geschaffen,
um auch das Denken in Widersprichen
zu fordern. ,Um bei den Lernenden eine
|6sungsorientierte Sichtweise zu férdern,
sind ihnen weitreichende und langfristige
Wirkungen erkennbar zu machen, alter-
native und innovative Lésungen und Wi-
derspriiche als Lern- und Entwicklungs-
chancen zu er6ffnen!” (Schiitt-Sayed, Voll-
mer & Casper 2021, 57).

Dass damit aber noch nicht das En-
de der Entwicklung erreicht sein kann,
zeigen die nachfolgenden Abschnitte,
denn sie verdeutlichen, dass unsere Wirt-
schaftsweise in grundlegendem Wider-
spruch zu Zielen der Nachhaltigkeit steht
und demzufolge eine starkere Transfor-
mation der Berufsbildung erforderlich ist.

Zum Widerspruch von Nachhaltig-
keit und finanzgetriebener
Wirtschaftsweise

Die Implementierung der Nachhal-
tigkeit in der Ausbildungsordnung
.Kaufmann/-frau fur Buromanagement”
stltzte sich auch auf eine vorangegan-
gene Untersuchung der kaufmanni-
schen Aus- und Fortbildungsordnungen

in Deutschland durch Rainer Brétz und
Kolleg*innen, die aufzeigte, dass bis-
lang nahezu an keiner Stelle ein Hinweis
auf die kritische Reflexion betriebswirt-
schaftlicher Zielsetzungen in der Berufs-
ausbildung verankert war (Brotz & Kaiser
2015). Stattdessen zeigte sich auch in so-
ziologischen Analysen eine Bedrohung
der Stellung kaufménnischer Angestellter
durch technischen Fortschritt und Finanzi-
alisierung in den betriebswirtschaftlichen
Entscheidungsprozessen. Ihre Handlungs-
und Entscheidungsmaoglichkeiten wurden
zunehmend durch zentrale Vorgaben und
Standardisierungen eingeschrankt, die
einer rein betriebswirtschaftlichen Logik
folgen. Das Primat der beschleunigten
Verwertung des eingesetzten Kapitals
und die mit dem Lernfeldansatz einherge-
hende Fokussierung auf die Arbeitspro-
zesse in der beruflichen Bildung vermin-
dern zudem die Mdglichkeit zur kritischen
Distanz. Der Erhalt der bestehenden Oko-
nomie, verbunden mit den Schlagwor-
tern ,Effizienz”, ,Standortsicherung”
.Beschaftigungspotentiale”, ist so sehr zu
einem nahezu unhinterfragten Ausgangs-
punkt fir die Gestaltung beruflicher Bil-
dung geworden, dass die Frage nach dem
gesellschaftlichen Sinn von Berufen und
damit beruflicher Bildung aus dem Blick
geraten war bzw. ist.

Dabei sollte das rein wirtschaftliche
Denken eben nicht , den Fortgang unse-
rer Geschichte determinieren oder auch
nur kanalisieren.” (Lempert 2012, 1 f.) Viel-
mehr sind fur die Gestaltung von ge-
lungenen Lernprozessen die subjekti-
ven Interessen der Lernenden von hoher
Bedeutung, insbesondere, wenn diese
dazu befahigt werden sollen, ihre eige-
nen Lebens- und Lernperspektiven in
beschleunigten Veranderungsprozessen
zu gestalten. Demgegeniber werden in
der beruflichen Bildung , Die subjektiven
Voraussetzungen [Herv. i. O.] der Han-
delnden, ihre biographischen Erfahrun-
gen und Aspirationen sowie die soziale
Interaktion [...] kaum betrachtet.” (Tafner
etal. 2022, 15).

Um das ganze Ausmal3 der anthropo-
genen Entwicklung unserer Gegenwart
zu begreifen, muss zudem konstatiert
werden, dass erstmals nicht ein Mangel
an Produktivkraften zu Uberwinden ist,
sondern deren Uberlebensgefdhrdende
zerstorerische Expansion. Daraus folgt,
dass eine sogenannte ,grine” Konver-
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sion der Produktion nicht den notwen-
digen Wandel erbringen kann. Zu sehr
ist sie mit dem fortgesetzten Rohstoff-
und Energieverbrauch verbunden, wie
der weltweit verdoppelte Ressourcen-
verbrauch an Biomasse, mineralischen
Rohstoffen und fossilen Brennstoffen
zwischen 1980 und 2010 zeigt. Verwer-
tung ist zum menschheitsgeschichtli-
chen Ziel im Nachgang zur burgerlichen
Revolution geworden, statt der aufklare-
rischen Vernunft den Vorrang einzurau-
men. ,D. h., dass der Kapitalismus sich
gegen die Errungenschaften menschheit-
licher Kultur und damit gegen die natura-
len und sozialen Bedingungen menschli-
chen Lebens wendet. In unserer Gegen-
wart hat diese organisierte Unvernunft
nun die Form der Nicht-Nachhaltigkeit
im globalen AusmafB angenommen. [...]
Ziel padagogischer Bildung ist daher die
Befahigung zum individuell und gesell-
schaftlich verantwortungsvollen Urteilen
und Handeln, eben Mindigkeit und nicht
Anpassung an das herrschende Nicht-
Nachhaltigkeit erzeugende Wirtschafts-
system.” (Euler 2022, 11 ff.).

Aus der Erkenntnis, dass durch eine
fortgesetzte Ausbeutung von Mensch
und Natur und eine funktional ausge-
richtete Berufswissenschaft oder Kom-
petenzforschung, die sich auf Ertlchti-
gung Heranwachsender in bestehenden
Systemen fokussieren, nicht der notwen-
dige Wandel erreicht werden kann, muss
der Impuls zur grundlegenden Verande-
rung der Zielrichtung beruflicher Bildung
hervorgehen, der auch gewerkschaft-
liche Bildungsziele der Mitbestimmung
Uberschreitet. Es reicht demzufolge nicht
mehr aus, in gewerkschaftlichen Beteili-
gungsformen gesunde Arbeitsgestaltung
vorzunehmen und Mitbestimmung hin-
sichtlich Bezahlung, Arbeitszeit und Wei-
terbildung zu erreichen.

Das Verstecken der Januskopfigkeit
der gegenwartigen Situation einschlieB3-
lich der zynisch anmutenden Verteidi-
gungsstrategien von Wohlstandsarealen
muss ins Licht gesetzt werden. Denn es
bedarf dringend des Widerstands in den
westlichen  Wohlstandsgesellschaften
und die dortige Bereitschaft zur Gestal-
tung einer menschlichen Weltgemein-
schaft, wie sie von Heinz Joachim Hey-
dorn bereits vor tber 50 Jahren skizziert
wurde: , Die Stadte des Uberflusses wer-
den Soldner auf ihre Zinnen stellen, vor
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denen die Totenfelder liegen, aber hinter
den Mauern wird es Bereitschaft geben,
die Tore zu 6ffnen.” (Heydorn 1970, 334).
Damit aber Uberhaupt eine Sensibilisie-
rung fur die Konsequenzen des beruf-
lich kompetenten Handelns in den Blick
gerat, braucht es mutige Lehrkrafte und
Ausbilder*innen, die das Interesse der
Lernenden am Verstehen der Welt we-
cken und Engagement befordern. Davon
ist der aktuelle Diskurs der BBNE noch
weit entfernt, wie auch Thilo Ketschau
und Christian Steib diagnostizieren. ,Es
bleibt festzustellen, dass sich die vorge-
stellten Unterfangen [der Forderung von
Nachhaltigkeitskompetenzen in Ausbil-
dungsprozessen] mehrheitlich durch ihr
funktionalistisches Verstandnis des Ver-
haltnisses von Berufsbildung und Nach-
haltigkeit sowie die wesentliche Freiheit
von erziehungswissenschaftlicher Theo-
rie auszeichnen. Ansatze zur Konturie-
rung einer Sinnebene in der Beziehung
von Berufsbildung und Nachhaltigkeit
finden sich hingegen kaum.” (Ketschau &
Steib 2022, 193).

Padagogik und aktiver Widerstand

Entgegen der tradierten Auffassung,
dass Lehrjahre keine Herrenjahre sind,
sind die Widerspriiche der ge-
genwartigen Wirtschaftsform
zum Gegenstand in Ausbil-
dungsprozessen zu machen
und Auszubildende zur Um-
gestaltung zu ermutigen. Be-
rufsbildung kann so ein Trei-
ber des nachhaltigen Umbaus
von Gesellschaft werden, an-
statt zum minderwertigen Teil
eines Bildungssystems zu ver-
kommen, der auf Anpassung

und Ohnmacht — beschreiben ein Span-
nungsfeld in Beruf und Wirtschaft, wel-
ches das mundige Subjekt individuell
ausbalancieren muss.” (Tafner et al. 2022,
13). Zu dieser Mundigkeit muss Berufs-
bildung beitragen, sich im Widerspruch
von Bildung und Herrschaft positionie-
ren, auf der Seite der Auszubildenden
und sich entwickelnden Menschen und
im Zweifel gegen eine weltzerstérende
Verwertungslogik, damit diese nicht wei-
ter als unhinterfragter Auftraggeber fur
die Entlohnung der eigenen Arbeitskraft
als Berufsbildner*in fungiert. Dieses Zu-
sammentreffen von Wertschatzung der
Auszubildenden und dem Bekenntnis zur
gemeinsamen Verantwortung fur eine
bessere Welt habe ich in der einleiten-
den, personlichen Schilderung als Mog-
lichkeit sichtbar zu machen versucht. Erst
wenn es uns gelingt dies zum selbstver-
standlichen Bestandteil von beruflichen
Bildungsprozessen zu machen, kann
bei Ausbildenden und Auszubildenden
im Schulterschluss ein , intrinsischer Wi-
derstand” (Hanf 2021) entstehen, der die
Gleichzeitigkeit von Kompetenzerleben,
Verbundenheit und Autonomie erleb-
bar macht und in Arbeits- und Bildungs-
prozesse transformative Partizipation er-
moglicht.

an Bestehendes zielt, statt Abbildung 1. Berlin, Puschkinallee, 7. November 2022,

wesentlicher Mitgestalter der
Transformation zu sein. Dabei
sind auch gesellschaftliche Bewegungen
in den Blick zu nehmen und kritisch zu
diskutieren, die zu Widerstandsformen
greifen, die dem zivilen Ungehorsam na-
hestehen (s. Abb. 1).

Eine politisierte Berufsbildung soll-
te Erfolge des Widerspruchs im Ausbil-
dungsprozess sichtbar und erlebbar ma-
chen und durch das padagogische Per-
sonal in Schule und Betrieb unterstitzen.
. Selbst- und Fremdbestimmung — Macht

Quelle: https://letztegeneration.de/presse/pressebilder/ [13.12.2022]
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Der Zusammenhang zwischen
beruflicher Identitatsentwicklung
und gesellschaftlicher Transformation

Konsequenzen fiir eine transformative BBNE

Abstract:
Gesellschaftliche  Transformation
setzt eine Entwicklung der (berufli-
chen) Identitat der Blrger*innen vor-
aus. Dieser Beitrag zeigt, dass der
aktuelle Stand der BBNE-Didaktik
dies bereits berlcksichtigt, aber noch
einer identitatstheoretischen Fundie-
rung bedarf.

Christiane Thole
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D ie Roadmap der UNESCO (2020) fir ei-
ne Bildung fur nachhaltige Entwick-
lung (BNE) hat zum Ziel, die Menschheit
vor dem Hintergrund dramatischer Exis-
tenzbedrohungen wachzuritteln. Die-
se seien nur durch eine zeitnahe grund-
legende gesellschaftliche Transformation
abzuwenden (vgl. ebd., 5). Von einer BNE
erhofft sie sich wichtige Impulse (vgl. ebd.
2020, 8), obwohl bekannt ist, dass Wissen
Uber Nachhaltigkeit keinesfalls automa-
tisch zu nachhaltigem Handeln fuhrt (vgl.
Vogel 2011). Dazu musse sich auch Bildung
transformieren (vgl. UNESCO 2020, 28 ff.).

Der deutsche nationale Aktionsplan
aus dem Jahre 2017 schreibt der berufli-
chen Bildung wegen ihrer unmittelbaren
wirtschaftlichen Praxisrelevanz eine hohe
Bedeutung fur eine BNE zu. Schwerpunkte
sind die Gestaltung nachhaltiger Lernor-
te, die Identifikation von Nachhaltigkeits-
kompetenzen und deren curriculare Ver-
ankerung (vgl. Melzig, Kuhlmeier & Kretschmer
2021). Bereits seit 2010 wurde dieser Pro-
zess durch Modellversuche initiiert. Inzwi-
schen liegen transferierbare Erkenntnisse
vor, welche im Abschlussband der jings-
ten Modellversuchsreihe zusammenge-
fasst wurden (ebd.). Hinsichtlich der Didak-
tik der Beruflichen Bildung fur nachhaltige
Entwicklung (BBNE) wird betont, dass es
immer auch um eine Bewusstseinsbildung
gehe (vgl. ebd., 16). Insbesondere seien Wer-
te und Zielkonflikte einzubeziehen und
Verantwortungsbewusstsein zu fordern
(vgl. ebd. 4; 16). Innovationen und Kreativi-
tat seien unentbehrlich (vgl. ebd., 4; Schiitt-
Sayed, Casper & Vollmer 2021, 209 f). Den sub-
Jektiven Aspekten des Handelns kommt
fir die BBNE demnach eine besondere
Bedeutung zu. Es liegen jedoch Befun-
de vor, die darauf hindeuten, dass gerade
dieses subjektivierende Arbeitshandeln in
Betriebswirtschaft und Berufsbildung ver-
nachlassigt wird (vgl. Thole 2021). Im Bereich

der Berufsschule ist dies vorrangig dar-
auf zurtickzufiihren, dass der Unterricht
an komplexen Lernfeldern ausgerichtet
wird, welche sich an objektiven Arbeits-
und Geschaftsprozessen orientieren. Zwar
wird den Berufsschulen in den Praambeln
der Rahmenlehrpldne ein Bildungsauftrag
erteilt, Lernende zur Mitgestaltung von
Arbeitswelt und Gesellschaft in 6kono-
mischer, sozialer, 6kologischer und neu-
erdings auch individueller Verantwortung
zu beféhigen (ebd., 189 f). Dieser wird in
den Lernfeldbeschreibungen jedoch nicht
weiter konkretisiert und muss daher im
Rahmen der Bildungsgangarbeit und/oder
Unterrichtsvorbereitung  beriicksichtigt
werden. Empirische Befunde deuten da-
rauf hin, dass dies nicht in ausreichendem
MaBe geschieht (ebd.). Positiv formuliert
bedeutet dies aber auch, dass BBNE be-
reits im Bildungsauftrag der Berufsschule
angelegt ist, ohne dass es einer expliziten
Aufnahme nachhaltigkeitsorientierter cur-
ricularer Elemente bedarf (vgl. Schiitt-Sayed,
Casper & Vollmer 2021, 206 ff.). Der Bildungs-
auftrag musste also ,,nur” erfullt werden.

Dieser Beitrag geht der Frage nach,
inwieweit es in den durchgeftihrten Mo-
dellversuchen bereits gelungen ist, be-
rufliche Bildung zu transformieren. Dazu
wird zunachst begrindet, warum es fir
eine Transformation erganzend zur be-
stehenden Lernfelddidaktik der gezielten
Forderung beruflicher Identitatsarbeit
bedarf. Im Anschluss an eine Erlduterung
des Identitatskonzeptes wird mit Bezug
auf die didaktischen Empfehlungen der
Modellversuchsreihen (Schiitt-Sayed, Casper
& Vollmer 2021; Casper, Schiitt-Sayed & Vollmer
2021; Casper, Kastrup & Nolle-Krug im Erscheinen)
untersucht, inwieweit sie die Férderung
beruflicher Identitatsarbeit bereits unter-
sttzen. AbschlieBend werden Empfeh-
lungen fur eine Weiterempfehlung der
BBNE formuliert.



ErfahrunL

Vergangenheit N

Aktives
Experimen—
tieren

A Y
Konkrete

Berufsethos

1\ Erfahrung ‘

Lernzyklus W
nach Kolb
(1984)

Reflektie-
rende

GeStaltUOg o - Reﬂexives\\

Beobachtung

| bildung
A

Wer bin ich?

Wer will ich sein?

‘retrospektiv

prospektiv

AL

Reflexion

bb-thema: Nachhaltigkeit fir und durch berufliche Bildung

Berufliches Selbstkonzept

) [ TN I

\
I Zukunfisprojekt \

Zukunft  \ (Giddens 1991),
N '

~
~—_-"

Abbildung 1: Identitétsarbeit als Gbersituative Verarbeitung situativer Erfahrungen (vgl. Thole 2021, 283 ff.)

Berufliche Identitatsarbeit und
ihr Beitrag zu nachhaltigem
beruflichen Handeln

Der Begriff Identitét ist abstrakt und kom-
plex. Es gibt zahlreiche Theorien aus un-
terschiedlichen wissenschaftlichen Diszip-
linen, um das Konzept zu beschreiben. In
einer zusammenfassenden Betrachtung
zeigen sich folgende Ubereinstimmungen:
Identitatsarbeit ist demnach eine psychi-
sche Syntheseleistung des Individuums, die
dazu dient, das Person-Umwelt-Verhaltnis
zu reflektieren und es zu gestalten. Hierzu
gehdrt, einen sinnvollen roten Faden durch
die Biographie zu konstruieren und ein re-
flexives Zukunftsprojekt zu entwerfen (vgl.
Giddens 1991) sowie Kohdrenz zwischen ver-
schiedenen Lebenswelten herzustellen und
innere und duBere Realitat auszubalancie-
ren (vgl. Krappmann 1969). Dieser individu-
elle Prozess macht die Einzigartigkeit der
Person aus. Jede Handlungssituation wird
hierzu erfahrungsbasiert reflektiert und
Ubersituativ retrospektiv als auch prospek-
tivin den Lebenszusammenhang eingebet-
tet (vgl. Abb. 1, Thole 2021, 283 ff.).

Die Reflexion des Person-Umwelt-Ver-
héltnisses erfordert soziale Interaktionen
(vgl. Abb. 2). Das Individuum stellt hierbei
nach auBen sein soziales Selbstkonzept
(linke Spalte) dar und erhélt hierauf Feed-
back. Hierbei mussen externe Erwartun-
gen aus unterschiedlichen Lebensberei-
chen erfullt werden. Das Erleben stimmi-
ger Koharenz, Selbstwirksamkeit und Sinn
sowie die Befriedigung des Kompetenz-,
Anerkennungs- und Autonomiebedrf-
nisses gelingt, wenn das soziale Selbst-

Soziales
Selbstkonzept =
Anspruch

Berufsbiografische
Gestaltungskompetenz

1= - = -

Psychologisches
Selbstkonzept =
Wirklichkeit

= i
Berufswahloptionen .

g p Entscheidungskompetenz c ﬁlele, Welrte,

g Berufsprestige Selbstwert und Realismus nsiclungen, nteressen
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Abbildung 2. Balancierende Identitat innerer und duBerer Realitét (vgl. Thole 2021, 280 ff.)

konzept weitgehend mit dem personli-
chen Selbstkonzept — bestehend aus eige-
nen Winschen, Zielen, Werten, Motiven,
Talenten und Fahigkeiten — (rechte Spal-
te) Ubereinstimmt. Da dies nie vollstan-
dig maglich ist, bendtigt das Individuum
zum Ausbalancieren von Diskrepanzen
ein umfangreiches Kompetenzbundel
(mittlere Spalte). Fur die soziale Interakti-
on werden zudem die Fahigkeit zur Selbst-
darstellung, zur Empathie, zum kreativen
Rollenhandeln und Ambiguitatstoleranz
bendtigt (vgl. Krappmann 1969). Um die ei-
gene Position zu klaren, sind Selbstwahr-
nehmung, emotionale Kompetenzen, Re-
flexivitat und die Fahigkeit, Entscheidun-
gen auf Basis eigener Wertvorstellungen
abzuwagen, erforderlich (vgl. Thole 2021,
245 ff). Die Reflexion bezieht sich dabei so-
wohl auf kognitive als auch motivationale
und handlungsrelevante Aspekte. Identi-

tatsarbeit ist also eine auBerst komplexe
und anspruchsvolle psychische Leistung.
Sie ist genau das, was Lernende leisten
missen, wenn sie Arbeitswelt und Ge-
sellschaft in ©konomischer, 6kologischer,
sozialer und individueller Verantwortung
mitgestalten sollen.

In einer Umwelt, welche wie die heu-
tige durch existentielle Bedrohungen,
Widerspriiche und Konflikte gepragt ist,
treten regelmaBig schwer I6sbare Identi-
tatskonflikte auf. Eine Moglichkeit, diese
zu |6sen, besteht darin, innovative Hand-
lungsoptionen zu entwickeln und zu er-
proben. Dies erfordert jedoch bewusste
Identitatsarbeit (vgl. Giddens 1991). Wer der
unbewussten oder bewusst-passiven Re-
produktion gesellschaftlicher Missstande
Einhalt gebieten mochte, muss Lernen-
de dabei unterstitzen, ein handlungs-
leitendes Berufsethos zur Bewadltigung

berufsbildung Heft 197 (1/2023) 7



bb-thema: Nachhaltigkeit fir und durch berufliche Bildung

konfliktbehafteter Situationen sowie ein
zukunftsorientiertes berufliches Selbst-
konzept zu entwickeln. Beides sollte sich
nicht an Uberlieferten Lebensstilen orien-
tieren, sondern an einer individuellen, zu-
kunftsorientierten Vorstellung von einer
nachhaltigen Gesellschaft, die mit beidem
kompatibel ist.

Forderung beruflicher Identitatsar-
beit in den BBNE-Modellversuchen

Dass dies in den aus der jingsten Mo-
dellversuchsreihe hervorgegangenen di-
daktischen Handlungsregeln der BBNE
(vgl. Schiitt-Sayed, Casper & Vollmer 2021) be-
reits angelegt ist, aber noch einer expli-
ziten identitatstheoretischen Fundierung
bedarf, wird im Folgenden dargelegt. Die
Autoren richten sich an Bildungspraktiker
und formulieren zehn Handlungsregeln.
Sie betonen, dass die BBNE Uber etablier-
te berufspadagogische Prinzipien hinaus
Anpassungen erfordert, die sie exemp-
larisch illustrieren. Die Handlungsregeln
berticksichtigen u. a. funf Dimension der
Nachhaltigkeitsidee: die systemische Di-
mension, die Raumdimension, die Zeitdi-
mension, die strategische Dimension (z. B.
Suffizienz, Effizienz, Konsistenz) sowie die
Produkt- und Prozessdimension. Durch
diese Anknipfung an das Nachhaltigkeits-
konzept spannen die Autoren implizit eine
fur Identitatsarbeit forderliche Lernumge-
bung auf, die die synchrone Einbeziehung
samtlicher relevanter Lebensbereiche so-
wie die diachrone retrospektive und pro-
spektive Reflexion anregt. Da konkrete
(statt modellierter) Handlungssituationen
als Lernanlass genutzt werden sollen, ist
eine fUr Identitatsarbeit subjektiv relevan-
te Problematik wahrscheinlich. Durch die
explizite Nennung alternativer Strategien
zum etablierten Effizienzdenken wird der
Raum fUr innovative Losungsansatze und
Werthaltungen geoffnet.

Die Autoren empfehlen, den Unterricht
in vier handlungsorientierten zirkuldren
Schritten zu planen: AnknUpfungspunkte
fur BBNE suchen, nachhaltigkeitsorientier-
te Perspektiven eréffnen, transformative
Lernprozesse er&ffnen, Entwicklung nach-
haltiger Lernorte. Hieran knipfen sie die
zehn Handlungsregeln an, die im Folgen-
den nun aus identitatstheoretischer Sicht
kommentiert und anhand konkreter Bei-
spiele illustriert werden.

8 berufsbildung Heft 197 (1/2023)

Regel 1 empfiehlt, mit konkreten, mit
Selbstwirksamkeitserwartungen verbun-
denen Problemen im Umfeld der Ler-
nenden zu beginnen, um Uberforderung
und Ohnmachtsgefihlen vorzubeugen.
Diese lernpsychologisch sinnvolle Heran-
gehensweise (vom Konkreten zum Abs-
trakten, vom Einfachen zum Komplexen)
ist in Zusammenhang mit Regel 6 zu be-
trachten, die empfiehlt, im beruflichen
Umfeld wahrgenommene Konflikte und
Widerspruche nicht zu verharmlosen,
sondern ganz im Gegenteil als Lernanlass
aufzugreifen. Dies ist wichtig, da Lernen
in konfliktbehafteten, widersprichlichen
Rahmenbedingungen stattfindet und be-
rufliche Realitat haufig nicht lernpsycholo-
gisch winschenswerten Prozessen folgt.
Wenn Auszubildende im Einzelhandel
z. B. Biosiegel kennenlernen sollen, um
Bio-Produkte verkaufen zu kénnen, kann
dadurch ein kognitiver Konflikt erzeugt
werden, weil viele Auszubildende nicht
Uber das notige Einkommen verfugen,
selbst Bio-Produkte zu kaufen. Dieser per-
sonliche Konflikt darf nicht unter den Tep-
pich gekehrt werden, vielmehr regt er da-
zu an, die gesellschaftlichen Zusammen-
hange zwischen sozialer Ungleichheit und
fehlender Nachhaltigkeit der Wirtschafts-
weise zu thematisieren. Es bietet sich an,
die hierdurch entstehenden Identitdtskon-
flikte wie in Abb. 2 dargestellt zu analysie-
ren und zu visualisieren. Einseitige Anpas-
sungsstrategien an die AuBenwelt konnen
zu erlernter Hilflosigkeit fuhren. Daher ist
es wichtig, das psychologische Selbstkon-
zept wahrzunehmen und es zur Selbstent-
faltung zu ermutigen. Gleichzeitig missen
Ambiguitatstoleranz und Strategien zum
Selbstschutz trainiert werden. Im konkre-
ten Beispiel kdnnten sich Auszubildende
psychisch entlasten, indem sie Bio-Label
insgeheim als Greenwashing diskreditie-
ren. Zur Losung gesellschaftlicher Prob-
leme und authentischem Verkaufen tragt
dies jedoch nicht bei. Ein gestaltungsori-
entierter Ansatz kénnte dagegen darin
liegen, die jungen Menschen zu ermuti-
gen, sich politisch fur die Anhebung von
Mindestldhnen und Burgergeld-Regelsat-
zen sowie die Ausweitung 6kologischer
Landwirtschaft einzusetzen. Dem Arbeit-
geber kdnnte vorgeschlagen werden, den
Mitarbeiter*innen Bio-Produkte zum er-
maBigten Preis anzubieten.

Regel 2 regt dazu an, die durch die
Curricula eroffneten Spielrdume (s. o.)

zu nutzen. Hierbei ist wichtig zu beden-
ken, dass die Heranziehung konkreter
Handlungssituationen eine zeitliche Flexi-
bilisierung der Curricula erfordern kann,
um Kohdarenz zwischen schulischer und
betrieblicher Realitat herzustellen. Das
0. g. Problem stellt sich vom ersten Tag
der Ausbildung unabhangig von der Po-
sitionierung von Bio-Siegeln im Lehrplan.
Die Flexibilisierung der Lehrplane ist auch
vor dem Hintergrund von Regel 3 erfor-
derlich. Sie betont, dass BBNE kein zu-
satzliches Thema sei, sondern integrativ
zu behandeln sei, indem das Bestehende
nachhaltigkeitsorientiert verandert werde.
Dies gilt auch fur Identitatsarbeit generell,
denn sie ist immer integrativer Bestandteil
beruflichen Handelns. Es geht darum, die
ohnehin stattfindende Identitatsarbeit ex-
plizit zum Thema zu machen.

Regel 4 besagt, dass systemische Aus-
wirkungen des Handelns reflektiert wer-
den mussen. Identitatstheoretisch wer-
den solche Effekte erst relevant, wenn
sie das Person-Umwelt-Verhaltnis berth-
ren. Um Identitatsarbeit anzustoBen, ist
es daher wichtig, Nahe und Betroffenheit
herzustellen. Dies ist im obigen Beispiel
unmittelbar gegeben. Etwas anderes gilt,
wenn es um Produktionsbedingungen
wie z. B. Tierwohl geht. Hier sind oft erst
gezielt Beriihrungspunkte mit inakzepta-
blen Zustédnden herzustellen.

Regel 5 fordert dazu auf, Lernende
zu innovativen, kreativen Problemldsun-
gen anzuregen. Schon der Austausch in
der Lerngruppe kann aufgrund des oh-
nehin schon praktizierten kreativen Rol-
lenhandelns viele Losungsansatze her-
vorbringen. Lernpsychologisch wichtig
ist jedoch im Sinne der Regel 1, dass die
Handlungsspielrdume noch ausreichend
fur eine Identitatsbalance sind. Innovati-
ve ldeen kommen nur dort zum Tragen,
wo sie auf fruchtbaren Boden fallen. Da-
her ist die in Regel 10 empfohlene paral-
lele nachhaltigkeitsorientierte Gestaltung
der Lernorte essentiell, um Frustrationen
vorzubeugen. Lernende sollten daher ei-
ne strukturelle Reflexivitat entwickeln,
um gezielt nach Orten mit glnstigen
Lern- und Arbeitsbedingungen zu su-
chen oder diese selbst zu gestalten. Hier-
fur werden kommunikative Kompeten-
zen bendtigt (s. 0.), um die Anerkennung
eigener Wunsche und BedUrfnisse gezielt
einfordern zu kénnen. Wenn z. B. tier-
wohlgefahrdende Lebensmittel angebo-



	Frontcover
	Inhalt
	blickpunkt: Berufsbildung sichert Nachhaltigkeit
	Berufliche Bildung als Befähigung zum Widerstand gegen eine nicht-nachhaltige Gegenwart
	Der Zusammenhang zwischen beruflicher Identitätsentwicklung und gesellschaftlicher Transformation
	Standardberufsbildpositionen und berufsspezifische Nachhaltigkeit in anerkannten Ausbildungsberufen
	Qualifizierung des Ausbildungspersonals zur Gestaltung nachhaltigkeitsorientierter Lehr- und Lernprozesse
	Konturen des Förderprogramms „Nachhaltig im Beruf – zukunftsorientiert ausbilden“
	Herausforderungen und Grenzen der BBNE für Berufsschullehrkräfte am Beispiel der Lagerlogistik
	Umsetzung von Nachhaltigkeit im Garten- und Landschaftsbau
	Tierwohl in der landwirtschaftlichen Berufsausbildung
	Selbstbestimmt Leben, Arbeiten und Lernen in der Langzeitpflege
	Berufliche Bildung für eine innovative Energiewende: Problemaufriss
	Neue Arbeitszeitmodelle als Beitrag zu einer nachhaltigen Geschlechtergerechtigkeit
	bb-interview: Stellenwert der Berufsbildung in der Transformation
	bb-spektrum: Schulabsentismus an berufsbildenden Schulen?
	bb-magazin: Nachhaltigkeit und Kompetenz durch Berufsbildung im Zeitalter von Digitalisierung
	bb-magazin: Green Skills-Initiativen in Österreich
	bb-magazin: Das Mexikanische Modell der dualen Berufsausbildung (MMFD)
	bb-magazin: Rezension zu "Beruflichkeit im 
Wandel" 
	bb-magazin: Rezension zu "Berufe im Wandel"
	Impressum
	Backcover 



